
38 Verhandlungen. 

Süsswasser-Ablagerungen im südöstlichen Europa, die grösstentheils während der 
Dauer des Krim-Krieges vorgenommen, zu ungemein interessanten Ergebnissen 
führten. Herr v. Hauer bringt diese nun in Verbindung mit den Ergebnissen 
neuerer Forschungen nicht nur in den höher an dem Wassergebiete der Donau 
gelegenen Landestheilen, sondern auch mit dem gegenwärtigen Zustande derAralo-
Kaspischen Lande, welche ungefähr dasselbe Bild gegenwärtig noch versinnlichen, 
welches Capt. S p r a t t für den früheren Zustand der mehr westlich gelegenen 
Gegenden voraussetzt. Eine ausführlichere Darstellung wird in einer Mittheilung 
in dem nächsten Hefte des Jahrbuches 1860, Band XI, Seite 1 gegeben. 

Herr D. S t u r spricht über den Jura im nordwestlichen Ungarn. Die Jura-
Ablagerung dieser Gegenden zerfällt in drei Abtheilungen: Vilser Schichten, 
Klippenkalk und Stramberger Kalk. Diese Abtheilungen treten in dem südlicheren 
der beiden von Professor Beyr ich angenommenen Jura-Becken — in dem Jura-
Becken das sich vom mährischen, krystallinischen und Uebergangsgebirge nach 
Osten durch das ganze nordwestliche Ungarn verbreitet — in vier verschiedenen 
Entwicklungsformen auf. 

1. In einer, der nordwestlichsten Reihe stehen die Inselberge von Nikols-
burg und Stramberg. In dieser Klippenreihe ist der Klippenkalk gar nicht oder 
gewiss nur in einer sehr untergeordneten Weise entwickelt. Dagegen sind hier 
nebst den Stramberger Schichten noch jüngere Schichten mit Petrefacten von 
Nauheim durch die ausgezeichneten Arbeiten des Herrn Professor Eduard Suess 
bekannt geworden. 

2. Eine zweite Klippenreihe, die sich vom Schlosse Branc über Suca, Pruske, 
Puchov und Brodno (bei Radola) bis in die Arva und nach Rogoznik u. s. f. ver­
folgen lässt, ist bekannt geworden. Man findet daselbst beinahe an allen besser 
aufgeschlossenen Puncten den Klippenkalk und die Vilser Schichten zugleich ent­
wickelt. Diese beiden findet man ohne Zwischenlagorung der Stramberger oder 
Nikolsburger (Nauheim-) Schichten auf mehreren Puncten unmittelbar von 
Neocom-Gebilden überlagert. 

3. Im Südosten dieser zweiten Reihe: Am Manin- und Rohatin- (Gegend von 
Bistritz an der Waag) Berge, findet man nebst den Vilser Schichten und dem 
Knollenkalke des Klippenkalkes noch höhere Kalke entwickelt, von welchen 
wenigstens der oberste Theil sicher als Aequivalent der oberen Stramberger 
Conglomeratkalke betrachtet werden kann. 

4. Endlich ist noch in dem übrigen Gebirge des nordwestlichen Ungarn, 
im Osten der eben erwähnten Klippenreihen, der so gering mächtige, Hornstein 
führende Aptychenkalk, als der Repräsentant aller der verschiedenen im Westen 
des Beckens mächtig entwickelten jurassischen Ablagerungen vorhanden. 

Herr Dr. G. S t äche gab, anschliessend an die früheren Vorträge, in 
welchen er vorzüglich nur das geologische Material des istrischen Festlandes und 
der Inseln in seiner stratigraphischen Gliederung und seinen Altersverhältnissen 
besprochen hatte, eine kurze Darstellung der jetzigen Anordnung und der 
Lagerungsverhältnisse desselben und somit ein Bild des Gebirgsbaues in Istrien 
überhaupt. 

Drei grosse Kreidegebirgsmassen bilden das Hauptskelet und den Gründbau 
des ganzen Küstenlandes: Das Schneeberger Waldgebirge mit seiner Fortsetzung 
durch den Nanosstock und der Birnbaumer Wald, die Tschitscherei mit dem 
Triestiner Karstland gegen NW. und dem Monte Maggiore Zug gegen S. und 
endlich das südwestliche istrische Küstenland zwischen Promontore, der Arsa, 
Pisino und Umago. Diese drei Grundmauern kennzeichnen durch die eigene Bau­
art bereits den geologischen Baustyl, in welchem das ganze von NO. gegen SW., 


